
All diese Ansätze werden vom Wissen des
Behandlers um die Ängste und Vorurteile, mit
denen Patienten oftmals eine Praxis betreten,
beeinflusst. Patienten entscheiden sich für eine
Praxis in erster Linie aufgrund der fachlichen
Kompetenz eines Behandlers, jedoch sind der
optische Rahmen, in dem sich der Behandler
präsentiert – die Innenraumgestaltung der
Arztpraxis – und auch das optische Erschei-
nungsbild des Arztes, ebenso wichtig für den
Behandlungs- und damit auch wirtschaftlichen
Praxiserfolg. Die Bewertung eines Arz tes wird
stark von subjektiven Eindrücken seiner Pa-
tienten geformt. Eine Praxis muss daher, um in
ihrer Präsentation ganzheitlich positiv zu wir-
ken, idealerweise Kopf und Bauch, Gefühl und
Verstand eines Patienten ansprechen.

Das berühmte Bauchgefühl 

Die Hauptaufgabe bei der Praxisgestaltung
besteht also darin, dem Patienten ein gutes
Gefühl im Bauch zu vermitteln: Er soll sich in
einer angstfreien und entspannenden Atmo-
sphäre wiederfinden. 
Optisch lässt sich ein solcher Zustand wun-
derbar herbeiführen. Nun könnte man natür-
lich die Praxis dafür grundsätzlich komplett
neu gestalten, was neben in tensiver Pla-
nungsarbeit auch mit einem hohen finanziel-
len Aufwand verbunden wäre. 
Es ist jedoch auch mit einfachen Mitteln und
ohne eine komplette Praxisneugestaltung
möglich, erstaunliche Ergebnisse zu erzie-
len.

„Authentische“ Farben

Den unmittelbar erstaunlichsten Effekt erreicht
man mit einer farblichen Umgestaltung der Pra-
xisräume, da die Wandfläche die größte Fläche
einer Praxis ist. Hier sollte man sich von gesät-
tigten überstrahlten Farben verabschieden und
Farben wählen, die zum Praxisprofil und Praxis-
team passen und damit authentisch sind. Eine
falsch angewandte Farbe ist schlimmer als gar
keine Farbe. Individuelle Beratung und ggf. eine
Farbmusterfläche helfen, den richtigen Ton zu
finden. Vergraute Farbnuancen für die Wände
wirken edel und hochwertig. Sie sind solide und
ruhig. Pastellige Farben dagegen vermitteln
eher Leichtigkeit und sind grazil. Wichtig ist die
Kombination der Wandfarben mit den beste-
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henden Möbelfarbigkeiten und dem Boden, denn Farbe lässt sich nicht
isoliert betrachten. Farbe entsteht und wirkt nur im Zusammenspiel.

Optisches Spiel

Darüber hinaus sollte man auf kleine Details achten, wie etwa einen 
zehn Zentimeter breiten weißen Farbstreifen unterhalb der Decke. Die-
ses Detail lässt den Raum optisch höher wirken. Auch mit einer Wand -
illustration oder einer akzentuierenden Tapete lassen sich bestimmte 
Bereiche der Praxis optisch aufwerten. Als Faustregel gilt: Überall da, wo
der Patient hinschauen soll, darf mit Akzenten und Highlights nicht ge-
spart werden. Gleichzeitig gilt allerdings auch der für fast alles anzu -
wendende Grundsatz: „Weniger ist mehr.“
Die Decke eines Raumes ist meist ein wenig schmuckes Element der 
Praxis. In den meisten Arztpraxen hat sich die Quadratplattendecke eta-
bliert. Die Deckenplattenelemente sind meist weiß und durch Alumi -
niumprofile voneinander getrennt. Es entsteht ein monotones Raster,
was die Decke nicht wirklich schön erscheinen lässt. Die Abhilfe: Ein-
zelne Deckenplattenelemente lassen sich gegen farbige Pendants aus-
tauschen. Eine weitere Möglichkeit ist die Verwendung von Deckenplat-
tenelementen mit integrierter Beleuchtung. Durch die LED-Technik lässt
sich so jede beliebige Lichtfarbe generieren. Im Wartezimmerbereich
könnten das entspannende Farbnuancen sein, im Behandlungsbereich
sorgen solche Deckenplatten für eine gleichmäßige Ausleuchtung des
Raumes. Kostenintensiver und auch mit wesentlich mehr Aufwand ver-
bunden ist das Abhängen der Decke in Kombination mit einer Schatten-
fuge. Die Decke wirkt dadurch weniger aufgesetzt und die Schattenfuge
lässt sich sogar beleuchten, was dem Raum mehr Leichtigkeit gibt.
Stilgebend in einer Praxis ist neben den Wänden auch der Bodenbelag.
Sollte hier noch Teppich verwendet werden, ist es angeraten, in Bezug auf
Hygiene und leichtere Reinigung, diesen langfristig auszuwechseln und
PVC-Beläge zu benutzen. Es gibt heute PVC-Beläge, die mit vielerlei
Strukturen aufwarten. Neben Steinböden und Fliesen lassen sich auch
Holzoptiken verblüffend echt imitieren. Die Bodenelemente bestehen
aus klassischen Fliesengrößen oder länglichen Planken, die miteinander
verklebt werden. Man erkennt den Unterschied zu Echtholz bei normaler
Betrachtungsweise nicht: Dunkle „Holzböden“ sehen besonders hoch-
wertig aus, hellere Hölzer wirken dagegen tradiert.

Mehr Licht

Sprichwörtlich ins neue Licht lässt sich eine Praxis durch den Einfall 
von mehr Tageslicht rücken. Glastüren tragen einen großen Teil dazu
bei, um eintretendes Sonnenlicht bis in einen innen liegenden Flur zu
leiten. Um Blicke abzuschirmen, lassen sich die Glastüren mit Milch-
glasfolie versehen. Da diese Folie geklebt wird, lässt sich das Firmen-
logo, die Raumbeschriftung und auch jedes andere erdenkliche Muster
in diese Folie schneiden. Diese Bereiche werden dann ausgespart und
erscheinen nach dem Aufkleben nicht milchig. 
Flure kann man der Wand entlang im oberen Wanddrittel mit Lampen
illuminieren, deren Lichtstrahl nach oben und unten fällt. So entstehen
auf der Wandfläche eindrucksvolle Muster. Eine indirekte Beleuchtung
sorgt für Atmosphäre: Insbesondere im Wartezimmer können Sie so,
beispielsweise mit einer Stehlampe, eine gedämpfte und entspannte
Atmosphäre erzeugen. 
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Praxisräume optimiert

Mit wenigen, dafür aber größeren Sitzmö-
beln wird diese gewollt beruhigende Atmo-
sphäre noch unterstrichen. Dabei müssen
nicht immer klassische Wartestühle ver-
wendet werden. Gemütliche, volumige Ses-
sel sind um einiges angenehmer und attrak-
tiver. Auch musikalisch lässt sich diese Sze-
nerie noch weiter auffüllen: Sanfte Lounge-
musik oder Naturklänge beruhigen Patienten
und lassen diese dabei fast vergessen, dass
sie sich beim Zahnarzt befinden. Auch die
Auslage von aktuellen Zeitschriften unter-
schiedlicher Genre ist Teil des Raumes. Da-
bei sollte eigenes Werbematerial sofort
griffbereit, Zeitschriften und Magazine de-
zent im Hin ter grund ausgelegt sein. Groß -
formatige Schwarz-Weiß-Bilder setzen ein-
deutige Foto-Akzente in der Praxis. Kunter-
bunte Werke sollte man, wenn nicht ein spe-
zielles Interesse vorliegt, vermeiden. Auch
für die Behandlungsräume gibt es eine Kraft-
kur: Neben den passenden Wandfarbigkei-
ten kann mit dem Austausch der Bezüge der
Behandlungseinheit und gegebenenfalls
auch deren Verkleidung Farbe ins Spiel ge-
bracht werden. Damit passt sich die Behand-
lungseinheit besser den Wandfarbigkeiten
an. Auch mit den passenden Flächenvorhän-
gen vor den Fenstern lässt sich die Atmo-
sphäre in einem Behandlungszimmer effek-
tiv optimieren. 

Rezeptionsbereich

Da sich in der Regel der erste persönliche 
Kontakt mit den Mitarbeitern einer Praxis am
Empfang einstellt, ist es besonders wichtig,
diesen Bereich durchdacht und entsprechend
gestaltet zu haben. Dies schließt eine einheit-
liche, zum Praxisbild passende Mitarbeiter-
kleidung ein. Darüber wird eine Zusammen-
gehörigkeit der Mitarbeiter sowie eine Wert-
schätzung der Praxis und den Patienten ge -
genüber vermittelt. Der Emp fangstresen sollte
übersichtlich organisiert sein, auch dahinter
sollte nur das Nötigste Platz finden. Aktenord-
ner sollten hinter einer Schranktür verschwin-
den. Noch besser wäre es, buchhalterische 
Arbeiten in das Backoffice zu verlagern, denn
weniger ist auch hier mehr. Wichtig am Emp-
fang ist eine Rundum-Ordnung, denn Patien-
ten ziehen, bewusst und unbewusst, über die
Organi sation am Empfang Rückschlüsse auf
den Arbeitsstil des Behandlers. Ob dies dann
berechtigt ist, sei dahingestellt und spielt, ist
erst der erste Eindruck gemacht, kaum noch
eine Rolle. Ein Strauß frischer Blumen in einer
besonders schönen Vase, Visitenkarten und
das aktuellste Werbematerial der Praxis (Hin-
weise auf Prophylaxeangebote und Zusatz-
leistungen) übermitteln der Patientenschaft
ein fachlich-professionelles und vor allem pa-
tientenorientiertes Praxisverstehen. Lassen
Sie sich auch für die Erstellung von Werbe -
material professionell beraten.

Fazit

Bei allen Hinweisen und Tipps zählt – am
Ende – das feste Vertrauen in die eigene 
Praxis. Dieses Vertrauen speist sich aus der
Authentizität der Praxispräsentation. Die Ge-
staltung einer Praxis erzählt eine Geschichte:
die Geschichte des Praxisinhabers und Praxis-
teams. Um diese Geschichte so erfolgreich wie
nur möglich Patienten und all denen, die es
werden wollen, zu vermitteln, braucht man ein
gutes und belastbares Konzept und ein offe-
nes, immerwährendes Tun und Handeln.3
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Pluradent AG & Co KG – Ihr Partner in rund 40 Niederlassungen und  
auch in Ihrer Nähe. Mehr dazu im Internet:

www.pluradent.de

Partnerschaftlich entwickeln wir mit Ihnen wegweisende Raumkonzepte. 
Bringen Sie Ergonomie und Gestaltung Ihrer Praxis in Einklang und ver-
wirklichen Sie Ihre individuellen Ideen.

Sprechen Sie mit uns.

Raum für mehr Erfolg
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